
Zum Corporate Design
des Niedersächsischen Landesmuseums Hannover

Das Niedersächsische Landesmuseum Hannover (NLM) befindet sich in
einer Phase der Modernisierung; Umfangreiche Baumaßnahmen werden das

lnnere des Museumsgebäudes am Maschpark in diesem Sinne verändern,
das in der Verwirklichung begriffene Corporate Design (CDl hat das Er-
scheinungsbild der Institution bereits vedndert und wird dies noch nach-

haltiger tun.
Beide Bereiche haben ursächlich nichts mitein-

ander zu tun - die Baumaßnahmen wurden begon-
nen, weil technische Einrichtungen auf zeit-
gemäßen Stand zu bringen waren, und werden
nun auf wesentliche infrastrukturelle Verbesserun-
gen des Hauses ausgedehnt, u,ogegen die Ein-
führung des CD Folge eines Kabinettsbeschlusses
der Niedersächsischen tandesregierung ist. Doch
sind sowohl die im kommenden Jahr beginnende
nächste Bauphase als auch das neue CD im Zusam-
menhang mit den v€ränderten Ansprüchen der Bevölkerung an das Museum

zu sehen, die iür das NLM mit der 1994 durchgeführten Besucherbefragung

festgestellt wurden.' Entsprechend sind die Zielsetzungen von Baumaßnah-

men und der visuellen Selbstdarstellung eng miteinander verwandt: Beide

wollen sicherstellen, daß das NLM fir Menschen aus Hannover, aus der
näheren und weiteren Region, aber auch bundesweit und international in
Zukunft attraktiver Anziehungspunkt bleibt, und zugleich daz u dienen, ein
neues, vor allem junges und jüngeres Publikum für das Museum zu interes-

sieren und an das Haus mit seinen hervorragenden Sammlungen und viel-
fältigen Angeboten zu binden. Die hierzu erforderlichen erheblichen An-
strengungen - erheblich nicht nur in finanzieller Hinsicht sind notwendi-
ge lnvestitionen, die zukunfuorientiert die »Wettbewerbsfihigkeit.< des

NLM sichern-

Das NLM hatte in den letzten Jahren einen deutlichen Besucherdckgang
in den ständigen Schausammlungen zu verzeichnen.' Diese Entwicklung ist
bundesweit bei den meisten Museen festzustellen hiervon ausgenommen

sind weltberühmte Häuser, deren Besuch zum »Pflichtprogramm« gehört,

anscheinend aber auch solche, die auf ihr Publikum "zugehen", ihm eine

angenehm gestaltete Umgebung, Erlebnis und "Unterhaltung" bieten.' Der

ungebremste nm auf spektakuläre Sonderausstellungen gründet ebenfalls
auf dem "Erlebniswert« des Besuchs. Museen werden also nicht mehr nur
wegen ihrer Sammlungen besucht.'Eine wachsende Zahl von Menschen
scheint den Museumsbesuch als Teil ihrer Freizeitgestaltung zu betrachten
und damit legitimerweise entsprechende Erwartungen zu verbinden. Damit
titt die Institution Museum - und mit ihr das NLM - in Konkurrenz zu den

vielfältigen anderueitigen Freiz€itangeboten. Die Museen können sich also

nicht mehr nur mit ihrer h€rgebrachten Rolle der Institution begnügen, die

Bildung vermittelt, wenn sie den Zuspruch des Publikums halten oder ver-
stärken möchten. Vielmehr müssen es Orte sein, wo Menschen auch mitein-
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ander kommunizieren, sich auf unterschiedliche Weise unterhalten, ent-
spannen und wohl fühlen können. Und: Museen müssen Imagepflege betrei-
ben, um den ihren Sammlungen entsprechenden, spezifischen Platz im Be-
wußtsein der Menschen zu etablieren und zu halten.

Die Anfang 1997 beginnenden baulichen Veränderungen werden das Inne-
re des NLM und die En ,artungen des modernen Publikums einander näher-
bringen, so daß die Maßnahmen hier wenigstens gestreift werden müssen:
Neben dem längst überl?illigen, behindertengerechten Lift vrerden sie einen
vergrößeten und neugestalteten Eingangsbereich mit Kassen- und Infor-
mationscountem sowie Garderoben und Gruppenaufenthaltsräumen, mit
neuen Toiletten, die dem Besucheraufkommen angemessen sind, mit Mu-
seums-Shop und -Caf6 bringen. Die Schausammlungen von Naturkunde-Ab-
teilung und Landesgalerie werden räumlich erweitert, großteils völlig neu
konzipiert und gestaltet. Darüber hinaus können das Kupferstichkabinett in
vergrößerter Form und mit zugehörigem Sonderausstellungsraum sowie
museumspädagogische Räume ftir Naturkunde-Abteilung, Landesgalerie
und Völkerkunde-Abteilung einge chtetwerden.

Die genannten dumlichen Erueiterungen sind nul möglich, weil Büros,
Bibliotheken, Depots und Werkstätten aus dem historischen Museumsge-
bäude in das »neue" Haus Fössestmße 99 umziehen. Aufgrund des Umfangs
der anstehenden Maßnahmen wird eine völlige Schließung des Museums ab
2. Januar 1997 für mindestens ein Jahr unumgänglich sein. Gemäß derzeiti-
gem Kenntnisstand können nach dieser Frist die - dann renovierten - Räu-
me der in Teilen neugestalteten urgeschichtlichen Schausammlung und die
fertig eingedchtete Völkerkunde-Abteilung sowie das Aquarium wiedereröff-
nen, urährend die Ausstellungsdume von Naturkunde und Landesgalerie
wegen der wesentlich umfangreicheren Arbeiten noch darüber hinaus se-
schlossen bleiben. Ziel ist es, das NLM als Ganzes z:!r EXPO 2000 wieder-
eröffnen zu können. Spätestens im Jahre 2000 also wird sich das Haus
durch den Zugewinn an Besucherfläche großzügiget durch die Ein chtung
von Personenaufzug, Gruppenräumen mit unterschiedlichen Nutzungen,
Toiletten, Shop und Cafd komfortabler und angenehmer sowie durch die
Neukonzeption großer Teile der Schausammlungen, ja ganzer Abteilungen,
den Einbau moderner Technologie und die umfassende Auffrischung der
Räumlichkeiten ungleich zeitgemäßer und ansprechender präsentieren, als
es jetzt der Fall ist.

Bevor die Grundzüge des CD, seine Entstehung und der Stand der Ent-
wicklung geschildert werden, muß das Ziel formuliert sein: Das CD, von
dem zu hoflen ist, daß es zu einer Corporate ldentit| (Cl) des NLM werden
wird, uill dieses Museum im Bewußtsein der Menschen als Institution mit
unverwechselbarem Profil etablieren, modern und qualitlitvoll iD Bezug auf
die Schausammlungen dervier Abteilun€en, die Dienstleistungen der Mitar-
beiterinnen und Mita6eiter sou/ie das angenehme Haus, das man wegen sei-
ner Sammlungen und wegen seiner Atmosphäre geme und wiederholt auf-
sucht.5 Hierzu sind in der überwiegend visuell gepdgten Gegenwart ein un-
verwechselbares Zeichen von hohem Wiedererkennungswert und ein eben-
solches Design unverzichtbare Voraussetzungen.

Wichtiger Bestandteil des CD bildet das Zeichen des Museums (Abb. 1): Es

besteht aus einer feststehenden Wort-Bildmarken-Konstellation. Die Bild-
marke setzt sich aus vier gleichgeformten Elementen zusammen, die kon-
zentrisch um eine gemeinsame Mitte angeordnet sind und an unterschiedli-
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chen Punkten beginnen bzw. enden, so daß sich das Zeichen nach außen

öffnet, Obschon unterschiedlich groß, sind alle Teile von derselben Wertig-
keil r.rreil alle ftir den Orgarismus, den sie bilden und der sich in ständiger
Bewegung befindet, gleichermaßen unverzichtbar sind. Bewußt bleibt das

Zeichen zeitlos abstrakt und gibt dadurch der individuellen Assoziation

gen sind eigene Farben zugeordnet: der Landesgalerie ein Blau-, der Natur-
kunde ein Grün-, der Urgeschichte ein Ocker- und der Völkerkunde ein Rot-

ton. Diese )>Abteilungsfarben« finden schon jetzt bei den vierteljährlich er-

scheinenden Programmheften (vgl. Abb. 3), bei Plakaten oder Ausstellungs-

Faltblättern Anwendung (Abb. 4). Die Farben werden später eines der zen-
tralen Elemente im Orientierungssystem für das Museumsgebäude am

Maschpark sein.
Als Schrifttyp bei den hier abgebildeten Drucksachen, bei der gesamten

Geschäftspapierausstattung wie auch bei der Mehrzahl der Museumsveröf-

fentlichungen findet die schlichte, sachliche "Frutiger« Anwendung. Die

einheitliche Schrift ist ebenlalls Teil des CD. Sie gehört zu den Elementen,

die nicht frei gestaltet u,erden kormten. Denn so eigenst:indig das CD des

NLM auch ist, es berücksichtigt doch in zurei essentiellen Teilen die sehr
präzisen Vorgaben des sogienannten »Niedersachsen-Stils"oi die Schrift und
das Zeichen des Landes Niedersachsen (den stilisierten Pferdekopf mit dem

Schriftzug »Niedersachsen"), das mit wenigen Ausnahmen auf allen Druck-
sachen des NLM erscheint (vgl. Abb. 2 b, 4).

Mit der Verwendung von Elementen des »Niedersachsen-Stils" kommt
zum Ausdruck, daß das NLM ein Museum und zugleich eine Behörde des

Landes ist. Inwieweit das CD des Landes ftu das CD des NLM Gültigkeit ha-

ben soll, uurde in der längeren Vorbereitungsphase geklärt. Auslöser für die

Entwicklung des CD war der Kabinettsbeschluß vom 15.12.1992, mit dem

auch das Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK) verpflichtet wur-
de, dafür zu sorgen, daß der »Niedersachsen-Stik bei den nachgeordneten

Behörden eingeführt werde.
Das NLM hatte große Bedenken, den streng reglementie en »Niedersach-

sen-Stil<< buchstabengetueu zu übemehmen, weil es die Gefahr sah, daß da-

durch sein behördlicher Charakter überbetont u,ürde und die Funktion als

Museum mit starker Außenuirkung und unveMechselbarem Profil nicht
zum 'llagen käme. In einem Gespräch der Direktorin des NLM, Dr. Grape-

Albers, mit dem Leiter der Presse- und Informationsstelle der Niedersächsi-

schen Landesregierung, Herm Stäatssehetär Heye, im Dezembet 7993 zelg-
te dieser Verständnis für die Bedenken des Museums. Dem NLM wurden
Freiheiten hinsichtlich der Umsetzung des »Niedersachsen-Stils« einge-

dumt, jedoch als unverzichtbare Elemente die »Niedersachsen-Schrift«
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Frutiger und das Landes-Logo festgeschdeben. So hatte das Museum die
Möglichkeit, am 27.4.1994 vier freie Graphikateliers zrryei aus Hannover
und je einen aus Bremen und Berlin - zu einem Wettbewerb einzuladen.
Die Kemaufgaben bestanden in der Entwicklung eines Zeichens für das

Museum, einer Ideenskizze für das Orientierungssystem innerhalb des

Museums am Maschpark sowie in einem Gestaltungsvor-
schlag für das Programmheft. Drei der vier Eingeladenen
präsentierten ihre Entwürfe am 12.7.1994 einer zwölfköp-
figen, aus Vertrete nnen und Vertretern der Niedersächsi-
schen Staatskanzlei, des MWK, der Bezirksregierung Han-
nover und des NLM bestehenden Jury. Aufgrund seiner
übezeugenden Lösungen ging das aus drei jungen Cra-
phikern bestehende "Atelier für Visuelle Kommunikation
Homanr/Güner/Blum" aus Hannover (AfVK) als Cewinner
aus dem Wettbewerb hervor. Im Anschluß an den Wettbe-
werb wurde das AfVK formell mit der Entwicklung des CD
beauftragt, inzwischen regelt ein Rahmenvertmg zwischen
AfVK und NLM Aufgaben, Rechte und Pflichten beider
Partner
Aus Kostengründen vergibt das NLM, das selbst über drei
Graphiker verfügt, nicht alle mit dem CD zusammenhän-
genden Gestaltungsaufträge an das A1'/1{. Das Atelier ist
vielmehr beauftragt worden, die zentralen Elemente des

CD zu entwerfen: das Museumszeichen (Abb. 1), Eintritts-
karten (Abb. 2), Stempel sowie die gesamte Ceschäfts-
papierausstattung einschließlich Rechnungsformularen
u. dgl. Aus demselben Grund werden nur solche Ge-

schäftspapiere gedruckt, die zwingend in dieser Form vor-
liegen müssen, z.B. Briefbogen (erste und zweite Seite),
sog. Kopfbogen (für Mitteilungen verschiedener Art),
Kurzbrief, Visitenkarten usw. Die arderen durch das AfVK
gestalteten Ceschäftspapiere, etwa Telefax-Bogen, Rech-
nungs- und Leihvertragsformulare, werden von diesem auf
allen Computem des NLM als Fornatvorlagen eingerich-
tet, so daß sie praxisnah - )ederueit bequem zur Verfü-
gung stehen und "ausgefüllt.. werden können.

Bei den strukturell komplexen und inhaltlich umfangrei-
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Anmerkungen

chen, rund 70 §eiten starken Programmheften (vgl. Abb. 3) erhielt das AfVK
den Auftrag, die erste Nummer zu gestalten und damit zugleich die verbind-
lichen Gestaltungsrichtlinien für dieses Produkt zu liefem. Seit der zweiten
Ausgabe werden die Programmhefte gemäß diesen Richtlinien durch die
Graphiker des NLM gestaltet. Eine ähnliche Aufgabenteilung besteht auch
bei den üb gen Teilen des CD, z.B. bei Plakaten für das NLM, fur seine ein-
zelnen Abteilungen sowie fur Sonderausstellungen, bei Anzeigen und bei
Publikationen unteßchiedlicher Art: Das AfVK erarbeitet die verbindlichen
Gestaltungsrichtlinien als Crundlage für den Entwurf konkreter Produkte,
also etwa für das Plakat einer aktuellen Sonderausstellung. Die Richtlinien
für die einzelnen Produkte werden vom AfVK nach und nach in einem Heft
zusammengestellt, Am Ende der Umsetzungspe ode wird dieses Heft die
vollständigen Vorgaben des CD enthalten und damjt die Arbeitsgrundlage
für die Craphiker des NLM bilden. Diese »Gestaltungsrichtlinien« stellen
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dadber hinaus sicher, daß das CD des NLM künftig nicht aus Unkenntnis
oder Willkür verändert wird.

Ein umfangreiches Untemehmen, wie es die Einführung des CD für das

NLM darstellt, kann - auch aus Kostengründen nur schrittweise verwirk-
licht werden. Die konkrete Umsetzung begann 1995 mit den zentralen Ele-
menten und wird im Bereich der Druckachen wohl 1997

abgeschlossen werden können. Cegenwärtig gibt es das

Museumszeichen (Abb. 1) sowie die Haus- und Abteilungs-
farben, das Programmheft (Abb. 3) mit den entsprechen-
den Gestaltungsrichtlinien, die Eintrittskarte (Abb. 2), den

Stempel, große Teile der Ceschäftspapierausstattung sowie

Richtlinien für Plakat- und Anzeigengestaltung.
Das neue CD wird in einem weiteren Schritt das Innere

des Museumsgebäudes am Maschpark (und natürlich auch
die Ausstellungshalle des NLM, das "Forum des Landes-

museums..) mitprägen. Ds wäre zum gegenwärtigen Zeit-
punkt allerdings verfrüht, hier ebenso konkret zu werden
wie oben, zumal die Meinungsbildung innerhalb des NLM
und zwischen Museum und AfVK noch nicht abgeschlos-

sen ist. Die Ausarbeitung dieses Sektors des CD, zu dem es

erste ldeenskizzen gibt, erfolgt während der Phase der in-
frastrukturellen Modernisierung des Museumsgebäudes.

Es wird angestrebt, bei der Wiedereröffnung des ganzen

Hauses rlor der EXPO 2000 auch das »ortsfeste« CD ver-
wirklicht zu haben. Folgende Elemente soll es nach heuti-
gem Stand in jedem Fall umfassen: eine einheitliche besu-

cherfreundliche Beschriftung in den Verteilerbereichen
des Hauses sonie ein Orientierungs- und Informations-
system u, a, mit Hilfe der fünf Farben und wenn möglich

- unter Nutzung EDv-gestützter Technologie.
Das Niedersächsische Landesmuseum Hannover kommt

mit den begonnenen Neuerun€ien seinem angestammten
Publikum €ntgegen und strebt danach, neue Besucher zu
gewinnen. indem es unter Beibehaltung seines unver-
wechselbaren Profils als Vierspartenhaus die Attraktivität
d€s Cebäudes steigert, so daß Menschen es gerne und wie-
derholt besuchen nicht nur weil »Bildungshunger« sie
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treibt. sondern weil sie den Museumsbesuch als Teil von Lebensqualität
empfinden. Das neue prägnante Drscheinungsbild, das im Entstehen begrif-
fen ist, ]eistet das Seinige, um das Profil des Hauses zeitgemäß und zu-
kunftsweisend darzustellen.

Anmerkungen
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' Hans Joachim Klein, Moorleichen. Dinosaurier und Caspar David l'riedrich - die Aüraktivität
des Niedersächsisch€n Land€smuseums }lannover aus Besuchersicht. Ergebnisse einer empiri
schen Untersuchung, 2. Aufl. Karlsruhe 1994.

:Ygl. Hans Lochmann, Besuchszahlen 1994 in den Museen Niedersächsens und Br€mens, in:
Mitt.bl. Museumsverb. Nieders. Br€n€n 50, 1995, S. 103 106. Der Trend seizie sich unabhängig
von der baumaßnähmenbedingten teilu,eis€n Schließung des NLM l995fort.
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" Vgl. auch die Ausweftungen in: Materialien aus dem Institut tur Museumskunde Berlin 43,
1995. Zu Londoner Museen vgl. Regine Nahnlold, Angebote tur Besucher in Londoner Museen,
in: Mitt.bl. Museümsverb. Nieders. Bremen 51, 1996, S. 3s s4. Auch die großen Museen in
Washin€ton sind deutlich an den Bedürfnissen ihrer Besucher orientieft, ohne d€r Cefahr zu er-
liegen, »disneyländartig" zu werden, wie der Verl unlängst durch eigene Anschauung feststellen

' Hierüon ausgenommen sind natürlich Fachpublikum (einschließlich Studier€nde), passioni€rte

Museumsgänger/innen sowie Schulklassen, für di€ der Museumsbesuch zum Untenichtscurricu-
lum gehört.

I Vgl. mit anderem Ansatz, aber vergleichbaren Ergebniss€n Joachim Lück und Werner Hüls-
mann, Museüm als ProdukiTl Das Museum in der Reorganisation der öf€ntlich€n Verwaltung, in:
Mitt.bl. Museums\,erb. Niedersachs. Bremen 51,1996, S.15 20.

6 Dle cestaliungsdchtlinien des NiedeEachsen stils, des CD des Landes Niedersachsen, sindi:l ei
nem auf 8 Hefte angeiegten Regelwerk festgeschrieben. Bisher sind die Bände 1 »Crundelemen-
te",2 "Druckchriften", 4 

"Ceschiitudruckachen« 
und 5 "Stellenanzeigen" 

erschienen.

Anv hriti dPs \rPrla\s.is:

Niedersachsisches Landesmuseum Hannov€r
Willt, Brandt-Allee 5
D 30169 Hannoler


